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• • . wenn sich Rohwurst 
profilieren soll 

Naturin--RZ 
aus Collagen 

Rohwurst - ein würziges Stück Natur, das Zeit zur 
Reife braucht und hohe Anforderungen an die 
DarmqualitätsteIlt. Nurwenn die Hülle derFülle 
beim Reifeprozeß folgt, entsteht die typische 
strukturierte Oberfläche, die Ihre Kunden 
von guter Rohwurst erwarten. Doch 
Naturin-R2 hat noch mehr zu bieten: 
• hervorragende Farb- und Aromaent­

wicklung beim Räuchern 
• gut schäl bar und fettundurch­

lässig 
• kein Ablösen des Darms 

während des Reifeprozesses 
• gleichmäßige Edelschim­

melbildung ohne Beein­
trächtigung der Darm­
qualität 

• schnelle und 
sichere Reifung 

Für luftgetrocknete 
Rohwürste wird 
R2L verwendet. 

1 ß 6961 E 

fI#~~ 
~~ 

JULI 
1992 

Das Naturin-R2-Sortiment: 
Damit natürlich aussieht, 
was echt schmeckt '" 
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Nafuriii) 
Qualität in Hülle und Fülle 
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BETRIEBSFÜHRUNG 

METZGER UND COMPUTER - EINE MARKTANALYSE DER "FLEISCHEREI" : 

Das Software-Angebot für 
Fleischereien 

PROF . DR. R. KRÜGER, 
DIPL.-ING. DIPL.-KFM. H. R. KLEIN 

UND DIPL.-ING. J. STEINMASSL 

Dieser Beitrag wurde verfaßt, um den Lesern der "Fleischerei" 
Antwort auf immer wieder gestellte Fragen zu geben wie bei­
spielsweise: "Welche Rahmenbedingungen gelten für den 
Einsatz von Rechnern im Fleischerhandwerk?", "Welche 
Hardware wird benötigt?", "Wo liegen die generellen Einsatz­
möglichkeiten der EDV in fleischverarbeitenden Betrieben?", 
"Welchen Leistungsumfang können die inzwischen angebote­
nen Programme bieten?" , "Welche Kosten fallen beim Kauf ei­
nes Rechners an?" oder auch "Wer bietet Metzgereien Bran­
chenlösungen an oder leistet Hilfe bei EDV-Problemen?" 

Rahmenbedingungen für 
den Rechnereinsatz 

Einkauf 

Produktion 

Verkauf 

Zentraler 
Laserdrucker 

Büro Verwaltung 

EDV-Anlagen wurden in den letz­
ten Jahren in immer mehr Berei­
chen des täglichen Lebens wich­
tige Hilfsmittel zur Arbeitserleich­
terung. Für viele Branchen gilt 
sinngemäß der Leitspruch: Ein 
Betrieb darf sich heutzutage 
nicht die Frage stellen, ob er es 
sich leisten kann , eine EDV-Anla­
ge anzuschaffen; er muß sich 
vielmehr fragen , ob er es sich lei­
sten kann, keine EDV-Anlage an­
zuschaffen. Andere Branchen, 
vor allem bei kleinen und mittle­
ren Handwerksbetrieben, be­
trachten diese Entwicklung mit 
gemischten Gefühlen. Immer 
wiederkehrende Argumente ge­
gen die Anschaffung eines Com­
puters sind der Preis, die Störan­
fälligkeit sowie die Komplexität 
und die Schwierigkeiten bei des­
sen Bedienung. 

in die erworbene Anlage zu inve­
stieren. Betriebsgröße und Um­
satz sollten dabei eine unterge­
ordnete Rolle spielen, da von 
einzelnen Hilfsprogrammen bis 
zur kompletten Branchenlösung 
alles erworben werden kann. 
Ebenso gibt es preisgünstige 
Hardware, bei der sich der Preis 
nach der jeweiligen Leistungs­
klasse richtet. Die Bedeutung 
der Hardware ist gegenüber der 
Software stark rückläufig. Gute 
und leistungsfähige Hardware 
ist immer einfacher zu beschaf­
fen, so daß sich die Unterschie­
de im Leistungsangebot 
zwangsläufig auf die Software 
konzentrieren. Benutzerfreund­
lichkeit, Zuverlässigkeit, Fehler­
freiheit, Preis, Schulung und Do­
kumentation sind die Schlag­
worte, die im wesentlichen beim 
Softwarekauf zu berücksichtigen 
sind. Auch die allgemeinen Kon­
ditionen, wie Garantie, Finanzie­
rung, Lieferfrist und Wartungsko­
sten dürfen nicht außer acht ge­
lassen werden. 

Abb. 1: Mehrplatz-System mit fünf Arbeits-Stationen 

Generell müssen branchenspe­
zifische Rahmenbedingungen 
betrachtet werden, um EDV er­
folgreich und gewinnbringend 
einzusetzen. Im einzelnen sind 
dies: 
~ Profil- und Strukturdaten des 
Anwenders, 
~ Hardware-Anforderungen, 
~ Software-Anforderungen, 
~ allgemeine Konditionen. 
Anwender sind Metzgermeister 
und Betriebsinhaber in Klein­
und Mittelbetrieben beziehungs­
weise der technische Betriebs­
leiter - soweit vorhanden. Sie 
müssen der Technologie offen 
und aufgeschlossen gegenüber­
stehen und bereit sein , Geld 
und, was noch wichtiger ist, Zeit 
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Da die Software untrennbar mit 
der Hardware verbunden ist, 
wird der Beschreibung der Pro­
gramme kurz die Gerätekonfigu­
ration vorangestellt. Es muß da­
bei zwischen Einplatz- und 
Mehrplatzsystemen unterschie­
den werden. Fast alle nennens­
werten Einplatzsysteme laufen 
auf IBM-kompatiblen PC's unter 
MS-DOS. Bei Mehrplatzsyste­
men sind die Variationen SCO­
XENIX auf 386-PC-Prozessor, 
Novell-kompatible Netzwerke 
und Unix beziehungsweise Unix­
kompatible Systeme möglich 
(vgl. Abb. 1). 

In der folgenden Aufstellung 
werden nicht alle Firmen einzeln 
mit dem angebotenen Lei­
stungspaket vorgestellt, son­
dern die gesamte angebotene 
Software wird einzelnen Berei­
chen zugeordnet, dort aufge­
schlüsselt und beschrieben. 
Wichtig dabei ist nicht die Erläu­
terung jeder einzelnen Funktion 
eines Programms, sondern der 
Leistungsumfang und die gene­
rellen Einsatzmöglichkeiten all­
gemein. Um die Übersicht zu ge­
währleisten, ist es sinnvoll , die 
angebotenen Programme den 
Bereichen Beschaffung, Produk­
tion und Absatz zuzuordnen. Ei­
nen eigenen Bereich bildet das 
Rechnungswesen. Die einzel­
nen Bereiche können weiter un­
tergliedert werden. 

Leistungsumfang der 
angebotenen 
Programme 

Beschaffung 
Mit der Artikel- und Lagerverwal­
tung sind eine Neuanlage, Spei­
cherung und Änderung von Arti­
kelstammdaten möglich. Die An­
zahl der Artikel ist nur durch den 
zur Verfügung stehenden Spei­
cher begrenzt. Ein Anschluß der 
Wareneingangswaagen ist mög-

lieh, womit sich der Arbeitsauf­
wand zum Aktualisieren des Wa­
renbestandes beträchtlich redu­
ziert und die Möglichkeit einer 
lückenlosen Mengen- und Quali­
tätskontrolle am Wareneingang 
gegeben ist. 
Zu den Listen im einzelnen: Bei 
der Verkaufspreisliste werden 
die Artikel nur mit den Verkaufs­
preisen ausgedruckt, wogegen 
die Preisliste sowohl den Ver­
kaufspreis als auch den Ein­
kaufspreis und den Aufschlag 
anzeigt. Die Inventurliste gibt 
Auskunft über den Wert des Wa­
renbestandes. Es wird die Men­
ge des Warenbestandes mit 
dem Einkaufspreis multipliziert 
und für jeden Artikel einzeln und 
in der Summe ausgedruckt. Aus­
kunft über Analysenwerte für 
Verarbeitungsmaterialien und 
Rezepturen gibt die Analysenli­
ste. Die Bestandsliste enthält An­
gaben über die verfügbaren 
Mengen der einzelnen Artikel. 
Die Gesamtliste beinhaltet Arti­
kelnummer, Artikelbezeichnung , 
Einkaufs- und Verkaufspreis, Ist­
und Mindestbedarf (bei Unter­
schreiten des Mindestbestandes 
wird der Programmanwender 
gewarnt) und die Analysenwerte 
für BEFFE, BEFFE im FE, BE, 
Fett, Wasser sowie verschiedene 
technologisch wichtige Verhält-
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nisse, wie zum Beispiel Wasser/ 
FE oder Fett/FE. Vollständige 
Lieferanteninformationen bietet 
das Adressenpf/egeprogramm, 
angefangen von lieferbaren Arti­
keln und deren Qualitätsstufen 
über ausgehandelte Konditio­
nen bis zu den Lieferzeiten und 
einem Artikelpreisvergleich. 

Produktion 

Vieh-, F/eisch- und Rezepturka/­
ku/ationen stehen zur Verfü­
gung. Bei der Eigenschlachtung 
kommt die Zerlegekalkulation 
zum Tragen, die zur Ermittlung 
der betriebsinternen Selbstko­
stenpreise dient. 
Mit Hilfe von Kalkulationspro­
grammen ist es möglich, auf ei­
nen veränderten Einkaufsmarkt 
zu reagieren. Bei Änderung der 
Einkaufspreise für Schlachtvieh 
und Fleischzukauf werden selb­
ständig über Verteilerschlüssel 
beziehungsweise Marktwertfak­
toren die neuen resultierenden 
Einkaufs- und Verkaufspreise 
der sich aus der Zerlegung erge­
benden Teilstücke berechnet. 
Die so kalkulierten Preise kön­
nen weiter modifiziert werden, 
um flexibel auf momentane 
Marktsituationen reagieren zu 
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können. Dabei entstandene 
Preisdifferenzen können dabei 
auf andere, frei bestimmbar~ 
Teilstücke umverteilt werden, 
damit der Einstandspreis unver­
ändert bleibt. So kann eine 
Preisdifferenz bei Sonderange­
boten ohne Verlust auf andere 
Teilstücke umgelegt werden. 
Schnittverluste sowie der pro­
zentuale Anteil der Teilstücke am 
Gesamtstück werden automa­
tisch berechnet. 
Einige Programme erlauben zu­
dem Auswertungen wie Über­
beziehungsweise Unterdeckun­
gen bei der Zerlegung, beim 
Handelsklassenvergleich und 
bei Einkaufsdispositionen für 
den Materialkauf. Nach der Kal­
kulation werden die errechneten 
Preise in die Preisliste aufge­
nommen und wird, wenn ge­
wünscht, der Lagerbestand kor­
rigiert. 
Die Rezepturberechnung dient 
zur Ermittlung der Selbstkosten­
und der Verkaufspreise der Re­
zepturen und beinhaltet Rezept­
stammverwaltung der Rezeptu­
ren mit Unterrezepturen, eine 
Leitsatzverwaltung (Kennziffer 
und Vorgaben) und die Darmver­
waltung (Nummer, Name, DM je 
Meter, Gewicht je Meter). Nach 

Eingabe der einzelnen Stan­
dards über Artikelnummer oder 
Namen und des Schwundes er­
mittelt das Programm eigenstän­
dig die Zusammensetzung und 
den Preis der Wurst, vergleicht 
die Sollwerte mit dem Istzustand 
und zeigt Abweichungen auf. 
Ebenso werden die Auswirkun­
gen der Produktionsverluste be­
züglich der Analysenwerte und 
Materialkosten berechnet. 
Rezepturoptimierungen ermit­
teln unter Beachtung der gesetz­
lich und betrieblich vorgegebe­
nen Grenzen den Materialein­
satz, der mit den geringsten Ko­
sten verbunden ist. Damit die 
sensorischen Eigenschaften der 
Wurstwaren erhalten bleiben, ist 
die Eingabe von Minimal- und 
Maximalmengen der verschiede­
nen Fleischstandards erforder­
lich. Durch Rezepturoptimie­
rungsprogramme ist es möglich, 
Qualität zu optimieren, das heißt, 
nach wie vor Spitzenqualität zu 
produzieren, nur zu einem gün­
stigeren Preis und unter Berück­
sichtigung der gegenwärtigen 
Preisstruktur, der Lagerbestän­
de und möglicher Materialeng­
pässe. 
Die Produktionsp/anung ermög­
licht eine Materialeinsatzpla-

... beim Konstruieren an die Praxis gedacht, 
I 1 I und tür Ihren Betrieb die 

richtige Maschine! 

nung an hand einzelner Rezeptu­
ren und vorgegebener Produk­
tionsmengen durch Erfassen, 
Kopieren und Ausgeben der täg­
lichen Produktionsanforderung, 
wahlweise nach Verkaufsge­
wicht, Kuttergewicht oder nach 
der Anzahl der Chargen. Auf die­
se Weise kann der gesamte Pro­
duktionsbedarf periodenweise 
oder nur für einen einzelnen Tag 
ermittelt werden. Die Grundre­
zepturen können mehrstufig auf­
gelöst und ausgedruckt werden. 
Um nachteilige Folgen der Wär­
mebehandlung von Fleisch und 
Wurstwaren, wie zum Beispiel 
Konsistenz- und Aromaverlust 
oder Geleeabsatz, zu minimie­
ren, gibt es Kochprogramme. 
Sie sollen optimale Wärmebe­
handlungsbedingungen für jede 
einzelne Produktgruppe in Ab­
hängigkeit von Morphologie und 
Umgebungstemperatur ermit­
teln. Kochprogramme berech­
nen und optimieren Haltbarkeit 
(über F-Wert), Steigzeit, Halte­
zeit (bei gegebenen Temperatur­
Zeit-Verhältnissen), Temperatur­
Zeit-Kombinationen und t::,. T­
Werte. 
Jh-, fh- und C-Werte werden ne­
ben der Kerntemperatur zum 
Zeitpunkt des Wärmebehand-

GaU pan. und einsenden an: 
bitte ausschneiden c~inenbau GmbH 
Heinnch Fre'} -Ma~22 Herbrechlingen, 
postfach 1152 -D 
TeL 0 73 24 /172-

0 
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lungs-Abbruches zusätzlich an­
gezeigt. Bei Bedarf können au­
ßerdem die Kosten der Wärme­
behandlung ermittelt werden. 
Hierzu einige Erklärungen: Wäh­
rend der Erhitzung steigt die 
Temperatur im Füllgut langsam 
auf die AutOklaventemperatur an 
(= Steigzeit) , wird eine be­
stimmte Zeit konstant gehalten 
(= Haltezeit) und fällt bei der 
Kühlung wieder ab. Der F.-Wert 
gibt die Zeit in Minuten an, der 
ein Gut einer Temperatur von 
121,1 0 C ausgesetzt ist. Der!::. T­
Wert beschreibt die Temperatur­
differenz zwischen Kerntempera­
tur und Kammer- beziehungs­
weise Umgebungstemperatur. 
Der C-Wert gibt Auskunft über 
den Grad der Kochschädigung. 
Unter jh-Wert wird der Verzöge­
rungsfaktor für dieWärmephase 
verstanden, der fh-Wert Ist ein 
Maß für den Wärmedurchgang. 

Absatz 

Das übliche Leistungsangebot 
bei Fakturierprogrammen um­
faßt die individuelle Datenerfas­
sung in den Stammdaten, die Er­
stellung von Angebot, Auftrags­
bestätigung, Ueferschein, Rech­
nung und Gutschrift sowie eine 
automatische Sammelrech­
nungserstellung aller Kunden. 
Es beinhaltet auch die Funktio­
nen Tagesabschluß mit Rech­
nungsausgangsbuch und Arti­
kel-, Kunden- sowie Vertretersta­
tistiken. In der Regel bestehen 
Waagenanschlüsse für alle gän­
gigen Waagentypen. Einzelne 
Fi lialen können alle relevanten 
Daten mittels Datenfernübertra­
gung zum Hauptrechner über­
tragen oder von dort abrufen. 
Damit ist eine zentrale, artikelge­
naue Stammdatenpflege und 
Auswertung der angeschlosse­
nen Filialen möglich. 
Das Softwaremodul "Filialab­
rechnung" führt eine Roher­
tragsrechnung durch. Die Ab­
rechnungsperioden sind frei 
wählbar. Mit dem Party-Service­
Programm ist es möglich, detail­
lierte Produktionsanweisungen 
und eine Einkaufsliste (Material­
bedarf/-einsatz) in Abhängigkeit 
von der jeweil igen Bestellung 
ausdrucken zu lassen. Geson­
dert ist eine Preis- und Rentabili­
tätsliste der Artikel mit den aktu­
ellen Tagespreisen abrufbar. 
Durch die Mögl ichkeit, den Kun­
den sofort verschiedene Vor­
schlagskataloge mit den dazu­
gehörigen Kalkulationen zu un­
terbreiten, ist eine individuellere 
Kundenberatung gewährleistet. 
Einige Softwareanbieter haben 
Programme in ihrer Angebotspa­
lette, mit denen Werbe- und An­
gebofsplakate in beliebigen Grö-
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Verkaufspreisliste 

Preisliste 

Inventurliste 

Analysenliste 

Bestandsliste 

Gesamtliste 

Abb. 2: Die vier Software-Einsatzbereiche mit den jeweiligen Programm­
vertretern 

ßen - vom Regaletikett bis zum 
Poster - gedruckt werden kön­
nen. 

Rechnungswesen 
Zur Durchführung aller Buchun­
gen im Sach-, Debitoren- und 
Kreditorenbereich dient das Pro­
grammsystem " Finanzbuchhal­
tung". Selbstverständlich wer­
den alle gesetzlichen Vorschrif­
ten beachtet. Die Datenverarbei­
tung erfolgt nach den Grundsät­
zen ordnungsgemäßer Buchfüh­
rung. Es besteht bei einzelnen 
Programmen die Möglichkeit zur 
Abrechnung einer beliebigen 
Anzahl von Firmen. Diese Pro­
gramme arbeiten dann auch im 
Rechnerverbund. Unterschiedli­
che Zahlungsvereinbarungen 
werden berücksichtigt. 
Die in der Regel sehr flexible 
Stammdatenverwaltung erlaubt 
die Eingabe von nahezu beliebig 
vielen Konten und Adressen je 
Firma und ist variabel in den 
Auswertungsmöglichkeiten. Die 
Anzahl der Buchungen ist nicht 
begrenzt und kann In vielfältigen 
Variationen angezeigt werden. 
Am Ende des Jahres ist auf ein­
fache Weise ein Jahresabschluß 
zu erstellen. 
Der Programmteil "Offene-Po­
sten-Verwaltung" ermöglicht das 
freie Festlegen der Fälligkeits­
zeiträume. Neun Mahnstufen mit 
individuell einstellbaren Mahn­
gebühren und Mahntexten für 
die Briefform stehen zur Verfü­
gung. Die Verzugszinsen wer­
den automatisch berechnet. Zur 
Sicherheit werden Rechnungs­
werte und Lieferscheine in ei­
nem Rechnungsprotokoll abge­
speichert und können somit je­
derzeit aufgelistet werden. Des 
weiteren sind Ustenausdrucke 
und Auswertungen - auch mit 
Grafiken - in vielen Kombinatio­
nen möglich. 
Die Konzeption des Programmo­
duls "Anlagenbuchhallung" ba­
siert auf der Forderung, alle Rou­
tineaufgaben unter Berücksichti-

gung betriebsinterner Belange 
einfacher und schneller zu ge­
stalten. Wie bereits bei der Fi­
nanzbuchhaltung berücksichtigt 
auch dieses Modul die gesetzli­
chen Vorschriften und Grundsät­
ze ordnungsgemäßer Buchfüh­
rung. Auch hier können mehrere 
Firmen verwaltet werden. Die An­
wendung wird bei vielen Pro­
grammen dieser Art durch eine 
"onli ne-Doku mentat/on" erleich­
tert. Dies bedeutet, daß der An­
wender durch begleitende Hilfs­
texte am Monitor durch das Pro­
gramm geführt wird. Das um­
fangreichste und leistungsfähig­
ste Programm in dieser Sparte 
umfaßt Stammdatenverwaltung, 
Bewegungsdatenerfassung, Mo­
nats- und Jahresabschluß sowie 
verschiedene Auswertungsmög­
lichkeiten. Die Stammdatenver­
waltung ist in Firmen- und Anla­
genstammdaten unterteilt. Alle 
üblichen Abschreibungsarten 
werden unterstützt. Steuer-, 
Handels- und Vermögensbilan­
zen können schnell und einfach 
erstellt werden. 
Im Bereich der Kostenrechnung 
werden die Programme " Kosten­
artenrechnung, KostensteIlen­
rechnung und Kostenträger­
rechnung" einzeln oder als Pro­
grammsystem angeboten. Die 
Kosten aus der Finanzbuchhal­
tung können bei Programmsy­
stemen übernommen werden. 
Die Kostenartenrechnung stellt 
den ersten Schritt der Kosten­
rechnung dar. Ihr fällt die Aufga­
be zu , sämtliche Kosten nach ei­
nem festzulegenden Katalog 
von Kostenarten zu erfassen und 
zu ordnen. Die gängige Bezeich­
nung Kostenarten"rechnung" ist 
eigentlich nicht ganz zutreffend, 
da dabei weniger gerechnet als 
vielmehr in systematischer Wei­
se erfaßt und geordnet wird. Für 
dieses Erfassen und Ordnen bie­
tet sich die EDV geradezu an. 
Mittels komfortabler Eingabe­
masken können alle wichtigen 
Daten - also was, wieviel und 
der Wert der verbrauchten Gü-

termengen - gespeichert und 
modifiziert werden. 
Die KostensteIlenrechnung be­
schäftigt sich mit der Frage, wo 
die Kosten , die in der Kostenar­
tenrechnung ermittelt wurden, 
entstanden sind. Dabei sind 
dem Programmbenutzer kaum 
Grenzen gesetzt. Zehn Millionen 
KostensteIlen mit 1000 mögli­
chen Verteilungsschlüsseln und 
100 Kostenarten je KostensteIle 
stehen zur Verfügung. 
Die Frage, "wofür" die Kosten 
entstanden, beantwortet die Ko­
stenträgerrechnung. Es werden 
also die Kosten der einzelnen 
Leistungseinheit, dem Produkt, 
Auftrag oder der Dienstleistung 
zugerechnet. Das Programmo­
dul "Kostenträgerrechnung" 
dient somit zur Ermittlung von 
Voll-, Grenz-, Rampen- und Ver­
kaufspreis je Artikel und Ver­
triebsweg. Bei den Auswertun­
gen besteht weitgehende an­
wendungsspezifische Gestalt­
barkeit. 
Lohn- und Gehaltsprogramme 
sind für die verschiedenen Berei­
che der Personalwirtschaft kon­
zipiert und sollen dort den Ar­
beitsaufwand reduzieren und er­
leichtern. Neben Lohn- und Ge­
haltsabrechnungen für alle Ent­
lohnungsformen (Festeinkom­
men, Zeit- und Stundenlohn, Lei­
stungs- und Stücklohn, Prämien­
abrechnung, anteilige Berech­
nung der Lohnart nach Tagen) 
kann der komplette Zahlungs­
verkehr mit Hilfe dieser Pro­
grammsysteme abgewickelt 
werden. Daneben bestehen ver­
schiedenartige Auswertungs­
möglichkeiten und diverse gra­
fikunterstützte Statistlkfunktio­
nen. 
Aufgabenbereiche der Zeitwirt­
schaft, bei denen der Computer 
nutzbringend eingesetzt werden 
kann , sind Zeiterfassungs-. Zeit­
interpretations- und Abrech­
nungsprobleme. Bei der Erfas­
sung der Zeiten besteht grund­
sätzlich die Möglichkeit der ma­
nuellen Eingabe und der Einga­
be der Daten über ZeIterfas­
sungsgeräte und Magnetkarten 
durch den einzelnen Mitarbeiter 
(Weiterentwicklung der Stempel­
uhr) . Zeitrundungsvorschriften 
für Kommen- und Gehenbu­
chungen sind im Programm im­
plementiert. Der Beginn und das 
Ende von Nachtstunden ist 
ebenso frei definierbar wie der 
Abrechnungszeitraum und die 
Anzeigeform der Zeitwerte (dezi­
mal oder Stunden und Minuten). 
Zu den wichtigsten Auswer­
tungsfunktionen gehören Anwe­
senheits-, Abwesenheitsliste, 
Zeitkonto, Zeitübernahmeproto­
koll und ein Protokoll über feh­
lende Zeitdaten (vgl. Abb. 2) . 
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BETRIEBSFÜHRUNG 

Kosten von 
Programmsystemen und 
Einarbeitung 

Die Preise für brauchbare Bran­
chenlösungen im EDV-Bereich 
beginnen bei 10000 DM und en­
den bei circa 50000 DM. Deutli­
che Unterschiede im Leistungs­
angebot sind die Ursache für 
diese breite Streuung im An­
schaffungspreis. Programmsy­
steme, die ähnliche Bereiche ab­
deckten und miteinander ver­
gleichbar waren, konnten - so­
weit die Informationen vorlagen 
- in gleiche Preiskategorien 
eingeteilt werden. Gleiches gilt 
für die Kosten der Einarbeitung. 
Pro Tag müssen dafür etwa 1000 
Mark veranschlagt werden. 
Um Aussagen über Servicelei­
stungen und deren praktische 
Durchführung geben zu können, 
wäre mehr Informationsmaterial 
und persönliche Teilnahme an 
den Einweisungen aller Firmen 
nötig gewesen, da sich Pro­
spektaussagen nicht immer mit 
der Realität decken. 
Die folgende, in alphabetischer 
Reihenfolge geordnete Liste der 
Softwareanbieter zeigt Anlauf­
steIlen und Ansprechpartner, 
wenn ein Rechner angeschafft 
werden soll oder wenn man die 
Betriebsdaten extern verarbeiten 
will. Sie erhebt trotz intensiver 
Recherchen keinen Anspruch 
auf Vollständigkeit. 
- afz-Fachberatung, Herr 
Fuchs, Widhofer Straße 5, 6056 
Heusenstamm (Tel.: 06104/ 
2258). 
- Beta Computersysteme 
GmbH, Herr Dr. Bach van Nguy­
en, Industriestraße 12, 6110 Die­
burg (Tel.: 06071/59950). 
- Bizerba Werke, Wilhelm 
Kraut GmbH & Co. KG, Herr 
Keck/Herr Rebstock, Wilhelm­
Kraut-Str. 41, 7460 Balingen 
(Tel.: 07433/120). 
- Burger Fleischersoftware, 
Herr Czerny, Sandstraße 30, 
8643 Küps/Kronach (Tel.: 
09264/7336) . 
- CSB-System GmbH, Herr Dr. 
Schmitzek, Am Fürthenrode, 
5130 Geilenkirchen (Tel.: 
02451/6250). 
- Data Integral GmbH, Herr 
Wellinger, Uracher Str. 17, 7800 
Freiburg (Tel.: 0761/703110). 
- Data Meat, Herr Kresse, Ro-
bert-Bosch-Straße 37, 6710 
Frankenthai (Tel.: 06233/ 
73027). 
- EDV Karger, Herr Karger, Re­
gendorfer Str. 10, 8413 Regen­
stauf (Tel.: 09402/3917). 
- /M/AII Deutschland GmbH, 
Herr Wiegandt, Kieler Straße 99, 
2000 Hamburg 50 (Tel.: 
040/8531110). 
- Mettler Instrumente GmbH, 
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Herr Schützeneder, Ockerweg 3, 
6300 Gießen 11 (Tel.: 0641/ 
507351 ). 
- System haus Müller GmbH, 
Frau Schlecht, Schleswiger Str. 
1 - 5,8500 Nürnberg (Tel.: 0911/ 
34988). 
- ROP-Vertriebs GmbH, Herr 
Richter, Planegger Str. 9, 8034 
Germering (Tel.: 08141/80098). 
- System haus Rudolph, Frau 
Klein, Kasseler Str. 19, 3508 Mel­
sungen (Tel.: 05661/4905). 
- Scheid-System-Technik, 
Herr Weitsch, Clasenweg 6, 
6636 Überherrn/Saar (Tel.: 
06836/460). 
- Computersysteme Stephan, 
Herr Stephan, Heinrich-Stöhr­
Str. 36, 8832 Weißenburg (Tel.: 
09141/72235). 
- Take-Me, Herr Walther, 
Frankfurter Str. 92 a, 3500 Kassel 
(Tel.: 05609/2013). 

Anschrift des Verfassers: 
Dipl.-Ing. J. SteinmaßI, Lange Paint 
35, W-8050 Freising. 

Individual-Software 
Das Unternehmen Heinz Tummel 
KG in Schöppingen ist einer der 
größten und modernsten privaten 
Schlachthöfe in der Bundesrepu­
blik Deutschland. Geschlachtet 
und zerlegt wird unter Einsatz mo­
dernster Technik. Sämtliche Be­
triebsdaten werden im Online­
Modus erfaßt und weiterverarbeitet 
(Eingangs-, Ausgangswaagen, 
elektronische Klassifizierung, pH­
Wertmessung etc.). Unter Einsatz 
von Unix-Rechnern und einer Indi­
vidual-Software, die von der Firma 
GUD Nottuln erstellt wurde, ist die 
Großschlachterei bestens gerü­
stet. Hierzu eine kleine Übersicht: 
• Eingangsbereich: Online-Erfas­
sung aller Daten, Erstellung von 
Wiege- und Klassifizierungslisten, 
Statistiken, Abrechnungen für 
Landwirte, Vieh händler und Erzeu­
gergemei nschaften. 
• Ausgangsbereich: Online-Erfas­
sung aller Daten von den verschie­
densten "Toledo-Waagen", Auf­
tragsbe- und -verarbeitung, Leer­
gutabrechnung, Erstellung der 
Ausgangsrechnungen und Stati­
stiken. 
• Online-Erfassung aller Daten im 
Ein- und Ausgang sowie interne 
Kontrolldaten, Auftragsbe- und 
-verarbeitung auch vor Ort an den 
einzelnen "Toledo-Waagen". 
• Zerlegebereich: Statistiken, Er­
stellung der Lieferscheine und 
Ausgangsffichnungen. 
Innerhalb der von der GUD erstell­
ten Individualsoftware sind die FI­
BU- und Lohnprogramme voll ein­
gebunden, wobei alle aktuellen 
Daten der Kunden und Lieferanten 
wie beispielsweise offene Posten, 
Salden oder auch Limite ständig 
im Zugriff stehen. 

Echt 
schwäbisch 
stark: 
Entscheiden auch Sie 
sich für die sprichwört­
lich zuverlässige, mo­
moderne BAUMANN 
Brühmatic BM 20 GT 
Plus. In allen Belangen 
bekanntermaßen die 
echt schwäbisch 
Starke: aus Stuttgart 
,kommt die gute Marke! 

Os kar Baumann Dreifelderstr. 26 
7000 Stuttgart 70 (Plieningen) 

Tel. 0711/45 48 48 Fax 45 69 344 

EDV - Begleitung OGma 
zum 'Erfolg n\ i\ rJl i\ 

Tel. : 044 74/7444 w...Lf:L 

Für den Warenfluß ohne 
Unterbrechung. 
Gut in Form, 
glänzend im Aussehen 
und attraktiv im Preis. 

Gleich die aktuelle Staffel­
Preisliste anfordern! 

1~~1<!!! 
HÖCKER GmbH 
Fleischwirtschaftsbedarf 
Wernher-von-Braun-Straße 7 
0-4512 Wallenhorst 
Tel. (05407) 2047 
Fax (05407) 1423 . Telex 944960 

Von 35 bis 430 Liter 
Bottichinhalt 

Fahrbar oder mit 
ausfahrbarem 
Bottich 

709 




